
Was djé::anmtéli;1ng der einzelnen Phi- uch Se1N uch „Frigdricli Nietzsche und
ders hervor
losophen heht, möchten wWwWI1Ir ein1iges beson- die Religion“®‘.der Verfasser kennzeich- Während INa  n} früheren Auseinander-a Z e net die französische Aufklärung gut ıIn ih- setzungen mıt Nietzsche urteilen konnte:Eigenart un! unterscheidet e1in zwischen Wenn 3!  — SeiINE haßerfüllten Angriffe SCHCHNAufklärung und Rationalismus. Im Kapitelüber ‚QUSSECAU verdienen besondere Beach-

das Christentum längst nicht mehr erns

tung die Vergleiche zwischen ihm, Nietzsche
nımmt oder Sar schon haben wird,
wird INa ih: immer noch als einen der glän-un ant. Die Kritik Hegel un: die Aus- zendsten Stilisten der deutschen Sprache, algeinandersetzung mıiıt Marx bietet manchen einen ausdrucksgewaltigen Dichter, als 1nenGedanken. Anregend ist, wäas Schilling Meister der musikalischen Deklamation inüber Kierkegaards ähe Kant Sagt, ebenso

der Hinweis, dafß uch Schopenhauer und Worten bewundern und genileßen, ist [NA:

Nietzsche VO:|  —_ Grundlagen abhängen, die heute gene1igt A  9 der glänzende Stilist
ant geschaffen hat und ausdrucksgewaltige Dichter stehen weit

zurück hinter dem Antichristen un Nihijli-Der all Galilei (46 {f.) ist sicher sechr
Sten Nietzsche, der WwW1€6 kaum e1in  — zweıter Adasbeklagenswert, aber se1Ne Folgen werden VO!  m moderne Geistesleben bestimmt un verhee-Schilling M w1€e VO  — Friedrich Des-

In seinem bekannten Buche „Der all rend beeinflußt hat. Die Kigenart des vorlie-
Galıle1 und WIL  ‚06 (1951) wohl überschätzt. In genden Buches besteht außer vielen neuartı-
eINer bedeutsamen Stellungnahme Des- SCH, aufklärenden Kinzelanalysen darin, daß

hat Grasso bereits i1ıim Jahre den inneren Zusammenhang, den logischen
1952 In der Civiltä Cattolica (6 Sep 520) {f.) Aufbau der auseinandergerissenen Gedanken-
die I ragweite der Galilei-Prozesse erheblich welt Nietzsches klar aufweist. Ptfeils Buch
eingeschränkt. Vor allem weiıst darauf gehört den besten Nietzschebüchern der
hin, dafß der Abstieg Italiens damals allge- Gegenwart. Während Siegmund ıIn seinem
meın wWäaär un:! uch die Künste ergriffen Nietzschebuch die religiösen Fragen VO)
hatte, obwohl diese doch VO)  - der Kirche psychologischen Standpunkt aus behandelt,
ördert und gepflegt wurden. Wo Schilling Jaspers ın ‚„„‚Nietzsche un! Christentum““‘ S1C.
VO Prozeß Galilei spricht, mu mıiıt dem eigenen KExistenzialismus. nicht ber
der Leser au f den Gedanken kommen, miıt dem religiösen Denken un Erleben
Se1eN die Jesuiten SCWESCH, deren Machen- Nietzsches auseinandersetzt, sucht Pfeil ine
schaften Galilei /ARK Opfer gefallen 3€1. Wer Analyse der relig1ösen Gesamtentwicklungdie Ursachen und den Gang des Verfahrens Nietzsches geben un: die oft recht tiet

den großen Naturwissenschaftler SC liegenden Wandlungen Un Umbrüche ın
1a studiert, wird finden, da{fß dem keines- Nietzsches Gedankenwelt herauszuarbeiten.
>} ist (vgl Ludwig Pastor: Geschichte Dabei gelangt Pfeil über die zahlreichen bis-
der Päpste, 1 E Auflage, H Band 203 {t. herigen Untersuchungen hinaus und greift ın
und Band 616 {f.) die lebhafte Nietzsche-Diskussion VO heute

Manche Stellen des Buches verraten 1n€
gEW1ISSE Fremdheit iın Sachen der katholi-

fördernd e1nNn. Der Leser WIT'" eingeführt in

schen Glaubenslehre. redet der Vertasser die Religion VO  — Nietzsches Jugend, ıin SE1INEC
Loslösung VO Christentum, erfährt VO! den

‚, VOonNn der magisch-sakralen Papstkirche‘ metaphysischen Grundgedanken über Welt
VO „magischen Gnadenmitteln‘‘ un Mensch un: bekommt die Grundlage

VO „magisch-sakramentalen Gnaden- vorgeführt, VON der AaUs Nietzsches Gründe:
mitteln“®® Schade. da{ der Wert des Gott un: Nietzsches Gründe das
SONStT lesenswerten Buches durch solche Christentum verständlich werden. Die schon
Mänge1 beeinträchtigt WITd. oft berührte JIragik Nietzsches (Sottes-

Klenk leugnung, der n1€ allein miıt dem Kopf, —_
dern zugleich mi1t dem Herzen philo-Pfeil, Hans: Friedrich Nietzsche und sophierte, wird der SANZCH Bedeutung für

die Religion. Regensburg 1949 J. Hab- Nietzsches Kxistenz vorgeführt. [DDas Schluß-
kapitel enthält 1ne kritische Würdigung VvVon

Seitdem Pfeil miıt seinen Büchern ‚„ Jean- Nietzsches Gedankenwelt. Nietzsche hat
Marie Guyau un: die Philosophie des Le- phezeit ‚„Das gegenwärtige Kuropa hat noch
ens  C6 und „Der Psychologismus iIm engli- keine Ahnung davon, welche furchtbare
schen Empirismus‘‘ seine wissenschaftliche Entscheidungen meın SAaNZCS Wesen 81C
Laufbahn begann, hat Se1N Programm: dreht, unı welches Rad VO Problemen
‚f‚_Aqsei_nanderéetzung miıt den neuzeitlichen 1C. gebunden bin un: miıt MIr ine
Gedankenbewegungen“ konsequent durchge- Katastrophe sich vorbereitet, deren Namen
führt Seine Bücher: „Der Mensch im Den- ich Wel: aber nıcht aussprechen werde.“
ken der $ 0 a Paderbaoarn 19383, „‚Grundfra- Bedenkt MmMan, da{fß Nietzsche 1n Krisis der
SCn der. Philosophie Denken der Gegen- abendländischen Lebens- und Geistesordnungwart"‘, Paderborn 1949, ‚„Existenzlalistische VO' einem Ausmafß und eiINeEr Radikalität
Philosophie“‘, Paderborn 1950, legen davon heraufbeschwor, die entweder ZU gänzli-Zeugnis ab In die gleiche Richtung gehört chen iıhilismus oder eventuell doch zu



A

Besprechungen
x  Schönfersachen Besinnung und Umkehr füh- Abstammung Zz.UuU haben, das kommt

ann, WIT INa  - die Bedeutung des alles mıiıt großer Klarheit /ARR  - Sprache., Da-
vorliegenden Nietzschebuches ECINECSSECN. zwischen sicheren Er-bei wird sorgfältiMeyer kenntnissen un: bloßen Hypothesen unter-

schieden. Der geschaute Mensch wird annScheter, Marx Gesammelte Werke Bd.5 die heutige Wirtschaft und Technik hin-Vom Kwigen Menschen. (4585} utfl eingestellt, und AUuUSs der Sicht autf das GanzeBern 1954;, Francke Verla Br 21,— ergeben sich die Auft ben un Pflichten,(subskr. {}  ’ 25,50 (subskr. die alg Forderung 8 herantreten. DieseIM 21,— erscheinen nicht mehr als eLwAas Wili-Der vorliegende Banı ze1ıgt schr gut Vor- kürliches, sondern ergeben sich aus der Ganz-zuge und schwächen des Schelerschen Philo- heit des se1iNe Welt gestellten Menschen:sophierens. Seine phänomenologischen Be- us dem Sein folgt das Sollen Die Darstel-schreibungen sind immer überraschend NC  e lung ist gehalten, da{fß jeder Gebildete denun reich. Das siecht 1008 besonders dem Ausführungen leicht folgen kann.
Eersten Auftsatz „Reue und Wiedergeburt“‘, Brunneraber auch 30 vielen Einzelheiten des Haupt-teils „Probleme der Religion®‘. Das tLe-matische Denken hingegen liegt ihm nicht. Geschichteist ıhm auch nicht gelungen, aut SE1INE
Hauptfrage nach dem Verhältnis ON Re- Historia Mundi EKın Handbuch der Welt-ligion un: Philosophie ine befriedigendeAntwort geben. ach seinem Konformi- geschichte zeh' Bänden. Begründet VO:

Fritz Kern. Dritter Band Der Aufstie
einander.
tatssystem stehen beide unabhängig neben-

Das führt aber unlösbaren Kuropas. (228 S München 1954, Leo Leh-
NEeN.

Schwierigkeiten. Und wenn S1C.  h später die Hat eın Geschichtsband über ‚„„‚Den AufstiegVWiırklichkeit tfür Scheler ZwWweI gegensätz- KEuropas“‘ Ur och historischen Wert? Wirche Momente auflöste, einen Logos ohne leben doch se1t einiger eıt eınem Ab-jede Macht und .iınen machtvollen, ber
blinden ITrieb, Wr diese KEntwicklung als stieg, un die alte Herrscherherrlichkeit, die

ın Alexander dem Großen begonnen hat, VO.  —Möglichkeit hier schon vorgezeichnet, wenn Rom weitergeführt un erhöht wurde und816 auch nıcht notwendig folgte. In Wirk- 1m europälschen Weltimperialismus se1t derLichkeit ist die metaphysische Erkenntnis auf Entdeckun Amerikas un: dem Vorstoß nachder religiösen fundiert, und manches 8e1- Süd- und stasıen ihren Gipfel erreicht 1at
1C  — Ausführungen hätte Scheler dieser liegt auf den Schlachtfeldern  I ZWEIET Welt-Einsicht führen können. Die 1EUEC Auflagehat Fehler berichtigt, zahlreiche Verweise kriege begraben. Wir sind nicht mehr Mitte,sondern DUr noch el der Welt und macht-ımd VOLT allem eın Sachregister hinzugefügt, politisch nıicht einmal mehr der wichtigste.das die Auswertung der wertvollen KEinzel- Trotzdem dürfte „Der Aufstieg Kuropas“heiten erleichtert. Brunner mehr bedeuten als bloßes Bildungsgut. Denn

gibt e1In Kuropa, das, selbst W derMuckermann, .Hermann: Vom Sein und KErdteil unterginge, unsterblich ist. DennSollen des Menschen. (344 5 Berlin- Kuropa hat als Kulturmacht „längst die Uur-Wilmersdorf, VWestliche Berliner Verlags- sprüngliche räumliche Beschränkung ber-gesellschaft. Ln 22,50 wunden un! 1n€ eihe anderer KrdteileDer Mensch ist e1in vielschichtiges Wesen, geprägt‘“ (9) Vorwort) Es gibt keine Welt-und kann ihn unter vielen Rücksichten geschichte mehr, die auf europäische (3e-betrachten. KFür den Fachmann liegt die Ver- schichte verzichten könnte, und gibt ke  1nsuchung nahe, gerade die Schicht ZU.
entscheidenden erhebt, der sıch SC1N KFach-

Verstehen der heutigen Weltereignisse ohne
die Rückschau auft Kuropa un! selinen Auf-

interesse zuwendet. Was dann herauskommt, stieg. Aus diesem Grunde kommt dem drit-
ıst eın eiNnseltiges und VeErzerrtes Menschen- ten Bande des Handbuches der Weltge-bild. Es ist ıiner der großen Vorzüge des schichte: Historia mundi, das ben „Denvorliegenden Werks, der Blick immer Aufstieg Europas“‘ behandelt, unmittelbareauf dem anzen des Menschen ruht un:
keinen Augenblick VEISCSSCH wird, das ich e1ıne Gemeinschaftsarbeit. Beru-

Gegenwartsbedeutung Wiederum handelt

VO!] Tier unterscheidet und Men-
Selbstsein, die Personhaftigkeit den Menschen fene Wissenschaftler wirken UusSsSammıe: S5D

berichtet Pia Laviosa-Zamboaotti (Mailand)schen macht. Jedoch wird diese gelstige Sa1t.  2  2 über die europäischen Kulturen der Bronze-wıederum nicht einseltig hervorgehoben, und Eisenzeit.
HU die andern Schichten nicht ZU ih- Franz Miltner (Wien) ber Wesen und

L’eIMN KRecht kämen Davor bewahrt den ert. Geburt der Schrift. Drei Entwicklungsstu-
sıch als Forscher besonders mıt der Ver-
seine große Fachkenntnis als Biologe, der fen werden aufgezeigt: Bilderschrift, Silben-

schrift, Buchstabenschrift. Die Bilderschriiterbungslehre beschäftigt hat. Was 1€se Wis- Lhinden WITr ın Ägypten, Vorderasien undsenschaften den Menschen und se1nNe China. Sie entwickelte S1C. dadurch ZUTC Sil-
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